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-r̂ nkreich isill ms mürbe machen?
' Kreditkündigungen— ein französisches Manöver? —

s 0j 3tnmcr wieder Verschleppung. — Die Zeit ötängf!
en jj Berlin. 6. Juli.
SiibA* entgegengesetztden Erwartungen , die augenschein-

üa» am Samstag innerhalb der Reichsbankleitung ge-
' B wurden , find die Devisenanforderungen am Montag
? \ 0  j Jjr außerordentlich gewachsen . Man schätzt sie auf über

Vgeföfl Millionen Reichsmark.ij •‘WIUUKU
tat r ä,'*9 deutschen Dankkreisen seht sich immer mehr die

Zeugung durch, daß die fortgesetzten Kredükundlgun-
— ^ ?.Und Zurückziehungen nichts mehr mit Vertrauen und

grauen gegenüber Deutschland zu tun haben, sondern
8 es sich hier um einen auf direktem oder indirektem
Ae ausgeübten Druck aus politischen Motiven handelt.

, 55 h öie  finanzielle Lage Deutschlands so zuzusplhen. daß es
d Ungen ist, Frankreich alle politischen Zugeständnisse
Uiachen. die es verlangt.

12  bl diesem Zusammenhänge wird an die Borgänge vom
r Ra- 1029 erinnert , wo man täglich das Barometer der
LL#  User Verhandlungen an den Devisenanforderungen
' * ^ Pwanö ablesen konnte.

in

^nspruchnahme des GolddiskoniSankkredites.
Nachdem im Anschluß an die Generalratssitzung bei der

erklärt worden war , daß eine Beanspruchung

iv"’.

8.15

Igjjj WU(U _ _ __ _ _ _ ,
i>be"r'1 bie1 deutsche Golddiskontbank bei der Jnternatio-

, bei& Acceptance Bank zur Verfügung stehenden Bereit-
rfefrebites bisher nicht erfolgt sei, wird nunmehr be-
P , daß die Reichsbank sich entschlossen hat , diesen Kredit,
v eine Höhe von 50 Millionen Dollar hat , zur Erlmchte.
1 der Lage in Anspruch zu nehmen.

Englische Wammrgsmss.
Deutschlands Lage ernster als je!

London, 6. Juli.
ftiu den Verhandlungen in Paris schreibt der diploma-

Mitarbeiter des „Daily Herald", es wird wohl schon
ypät  sein , bis alle Fragen unter Dach und Fach ge-

sind. Der Kernpunkt des Hoovervorschlages sei die
'eile  Hilfe für Deutschland gewesen. Der Plan hatte
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8 «n diê harken Tatsachen̂ der"Gegenwari' Hallen, denn
o^ t- C  die Dinge sich so weiter entwickelken. werde es bald

Reparationen und keinen Youngplan, sondern nur
i£ «iin gigantisches Unglück geben, das die ganze Welt in

Längst in Kraft sein sollen.
tzMhrend das wirtschaftliche Rom brenne, spielten die
y 'ichen Reros die Leier. Die Lage fei vielleicht noch
>>? r als in dem Augenblick, als Hindenburg fein Tele-

nach Washington gesandt habe. Die Politiker soll-
\m  nicht über unwichtige Dinge sprechen, sondern sich

Grundfesten erschüttern werde.
i^ acy ber Berliner Atttarvener oer „Limes zenver er«
i».' s' gnal in die Welt hinaus . Die Reichsbank brauche
C 1 Kredit von einer Höhe, der sie wirklich unangreifbar

Die psychologische Rückwirkung eines solchen Schr.t-
<urde es unnötig machen, den neuen Kredit wirklich zu
Machen. Er würde den Bereinigten Staaten die Mdg-
C * geben, die Verhandlungen fortzusetzen, ohne daß sie

von der dringenden Lage in Deutschland beeinflußt
°eti.

Nicht zu Rüstungszweck«»!
Nne beruhigende Erklärung des Reichskanzlers.

Berlin, 6. Juli.
^^ ichskanzler Brüning hat dem amerikanischen Bot-

A Cackett folgende Erklärung abgegeben:
Hinblick auf die in einigen Kreisen aufgetauchten

k die im deutschen Haushalt durch den Erlaß
^ Reparationszahlungen freiwerdenden Summen könn-

'B eine Vermehrung der Rüstungen Verwendung srn-
| t‘ >'elle ich fest, daß eine Erhöhung der Aufwendungen
itz-̂ eer und Flotte während des Feierjahres weder beab-

war noch statlsinden wird. Die gesamten Erieichke-
die der hooverplan Deutschland bringen wird, wer-

W "? Decfung der zu erwartenden Einnahmeaussälle, zur
x ierung der finanziellen Verhältnisse und zur Ord-

« deutschen Wirkschaft restlos benötigt und verwandt

Sn l außenpolitische Mitarbeiter des „Matin ' , Sauer-
Mt im Zusammenhang mit diesen Aeußerung -n Brü-

S es handelt sich, wie hervorgehoben werden muß.
' u e Note — Mitteilungen gemacht, die auf

politische Forderungen Frankreichs
^erlaufen . Von zuständiger Stelle in Berlin wird hier-
jStfp'St daß die Aeußerungen Brünings gegenüber dem

mfd)en Botschafter selbstverständlich nicht nur für
Seq "' sondern auch für alle übrigen Länder Geltung
Sui x- Us  diesem Grunde sei es völlig unverständlich,
!t> lick̂ .Franzosen eine entsprechende Versicherung auch
* U111wünschten. Für Deutschland kämen in Ueberein-

tz"9 mit Washington natürlich keine politischen
Zungen  in Frage.

Dienstag, deu 7. Juli 1931 35. Jahrgang

Die Letzten Hmöermsse?

i

Es geht nur noch um die Lachlisferungen.
Paris , 6. Juli.

Frankreichs Verhandlungstaktik wird immer durchsich¬
tiger : Sie läuft auf eine Nervenprobe  hinaus und
hofft einerseits die Amerikaner durch immer neue Ein¬
wände, andererseits die Deutschen durch finanziellen Druck
so mürbe zu kriegen, daß ein Kompromiß mehr im Sinne
Frankreichs erreicht wird. Während anscheinend Mellon
zu Zugeständnissen bereit ist, hält H o o v e r mit größter
Zähigkeit und Entschiedenheit an seinem Plan fest.

Der französische Vorschlag, in der Sachlieferungsfrage
wurde von hoover glast abgekehni, so daß neue Be¬

sprechungen in Paris nokwendig find.
Im gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen geht

es also nur noch um die Sachlieferungen. Für ihre Haltung
gibt die amerikanische Regierung besonders zwei Punkte
an. Sie steht einmal auf den Standpunkt , daß die Aus¬
nahme,  die Frankreich bei den Sachlieferungen gemacht
zu haben wünscht, auch auf die übrigen Gläubigerstaaten
ausgedehnt werden müßte, so daß die Hilse, die man
Deutschland bringen wolle, in diesem Falle vollkommen un¬
genügend sei. Ferner stellten die Sachlieferungen mittelbar
Zahlungen der Reichsregierung  dar.

Die Waihingkoner Regierung hak nichts gegen den
französischen Standpunkt einzuwenden, die Sachlieferungen
im Interesse der französischen Privatwirtschaft aufrecht zu
erhalten, vertritt aber die Auffassung, daß die Beträge für
diese Sachlieferungenin höhe von etwa 25 Millionen Dol¬
lar Deutschland ebenfalls in Form eines Kredits wieder zur
Verfügung gestellt werden müßten.

Was die Frage einer allgemeinen Konferenz
der Signatarmächte des Poungplanes anlangt , so rechnet
man allgemein damit , daß diese Konferenz bereits in den
nächsten Tagen in Paris oder London stattfindet.

Die Aufnahme in Paris.
Das Geschrei nach „Sicherheit" verstummt nicht.

Paris , 6. Juli . Ein besonderes Ereignis in den Pariser
Verhandlungen ist die Erklärung , die der Reichskanzler der
amerikanischen Regierung über die Anwendung der Kre¬
dite gegeben hat , und die in der hiesigen Presse mit ganz
besondererGenugtuung  ausgenommen worden ist.

Jetzt seien die Befürchtungen ausgeschaltek, die man mik
Recht von französischer Seile gellend gemacht habe. Jehl
könne die französische Regierung ohne Hintergedanken und
ohne Beunruhigung dem Hooverplan zustimmen.

Eine Emignngssormei.
Abschluß der Verhandlungen. — Eine Konferenz der Poung-

plan-Mächke.
. Paris , 7. Juli.

( Die Havasagentur veröffentlichte Montag spät abends
folgende Emigungssormel , durch die die Verhandlungen
zum Abschluß gebracht werden sollen:

Die französischen und amerikanischen Bnlerhandlec sind
sich darin einig, die generelle Annahme der Vorschläge hoo-
vers festzustellen, vorbehaltlich einer Einigung über die Mo-
dalikäten der Durchführung. „

MinisterpräsidentLava, wird die unverzügliche Einbe¬
rufung einer Konferenz beantragen, an der die Unterzeich¬
ner des Zoungplanes einschließlich Deulschlands keilnehmcn
sollen.

London wird nervös.
Reue Hilfsaktion für Deutschland?

London, 7. Juli.
Die neuerliche Verzögerung in den französisch-amerika¬

nischen Verhandlungen über den Hooverplan hat zu einer
ziemlich nervösen Stimmung in London geführt. Das ö'O*
reign Office hat mehrfach mit Paris in telephomscher Aer-
bindung gestanden, ohne bis zu den späten Abendstunden
des Montag endgültige Nachrichten erhalten zu haben. In¬
folgedessen sind auch noch keine Beschlüsse über etwa zu er-
greifende Schritte gefaßt worden.

Eg verlautet jedoch, daß die Bank von England ange-
sichls der ernsten Lage der deutschen Reichsbank und n
Bebereinsiimmung mit den Federal Reserve Boards in
Amerika eine neue Hilssaktion für Deutschland für dringend
nokwendig erachte und daß sie in diesem Sinne auf die po-
likischen Stellen eingewirkt hat. ^ f ,

Sie soll angeführt haben, daß irgendwelche Maßnah¬
men solange unmöglich seien, wie die Verhandlungen an¬
dauerten . Diese mühten daher beschleunigt werden, um den
Zentralbanken ein sofortiges Handeln zu ermöglichen. Unter
diesem Eindruck stehen anscheinend die amtlichen Kreise
Londons, , und der außenstehende Beobachter kann sich des
Eindrucks nicht erwehren,

als ob die englische Politik zu energischem Vorgehen
bereit ist.

Es schwirren eine Reihe von Gerüchte in der Luft, so unter
anderem auch von einem möglichen Eingreifen Henderjons,
Bisher ist aber noch keine Entscheidung gesallen.

Run sind wir doch wieder in die Epoche der Kreditre¬
striktion gekommen, in derselben Form , wie wir sie unmit¬
telbar nach der Stabilisierung im Frühjahr 1924 mitmachen
mußten . Zwischen der Kreditrestriktion von damals und
der von heute besteht aber ein grundlegender Unterschied.
Damals standen wir vor einem Konjunkturaufschwung
allergrößten Maßes , der einen Kapitalbedarf stärksten Um¬
ganges — nachdem durch die vorangegangene Inflation
alles mobile Kapital zerschlagen war — bedingte. Damals
war man gesonnen, auch die a l l e r h ö ch st e n Zinsen süri
Kapital zu bezahlen.

Heute liegen die Verhältnisse geradezu umgekehrt.
Heute stehen wir inmitten eines Konjunkturtiefstandes, wie
man ihn in diesem Ausmaße niemals für möglich gehalten
hätte . Und während in einer solchen Epoche nach normalen
volkswirtschaftlichen und geldpolitischen Regeln Zins und
Kapital billig fein, jedenfalls für die Zinssätze die Tendenz
nach unten  vorherrschend sein sollte,  haben wir den
höchsten Zinssatz und die höchsten Tagesgeldsätze. Es ist
in den letzten Tagen keine Seltenheit gewesen, daß selbst
von allerersten Geldnehmern 8 bis 10 Prozent an Tages¬
geld, also bis zu 3 Prozent über dem offiziellen Reichsbank¬
diskont, geboten wurden.

Das sind ganz anormale Verhältnisse, die nur durch die
vollkommen aus dem Geleise geratenen politischen, insbe¬
sondere weltpolitischen Zusammenhänge erklärt werden kön¬
nen . Die Politik hat die Wirtschaft verwirrt , und ehe nicht
das V e rt rauen  zur politischen Führung in allen Län¬
dern wieder zurückkehrt, eher wird auch nicht die Wirtschaft
beruhigt werden können. Den drastischen Beweis für diese
Auffassung haben uns die letzten Wochen gezeigt. Trog
Haoveraktion, trotz beispielloser, kursmäßiger Aus¬
wärtsbewegung  an allen internationalen Börsen bei
Bekanntwerden dieses Schrittes , haben die Geldabzüge in
Deutschland n i cht n a chg e l a ss e n. Gelder, die schon drei,
vier ja fünf Jahre lang in Deutschland als an sich kurzfri¬
stige Gelder angelegt waren , sind nun innerhalb eines Zeit¬
raumes von 14 Tagen bis vier Wochen zurückgerufen
worden.

Und so wandeln wir hart an der Grenze der Währungs¬
sicherheit, hart an der Grenze aber auch, die den letzten Wall
für den Zusammenbruch der Wirtschaft, der privaten wie
der öffentlichen, darstellt. Die Banken müssen selbstverständ-
lich für die bei ihnen abgerufenen Gelder Ersatz  schaffen.
Sie müssen sich die aufgekündigten Summen selber wieder
„kaufen", was dadurch geschieht, daß sie bei der R e i ch r-
b a n k Wechsel einreichen und dafür Devisen beschaffen. Die¬
ser Prozeß ist mm auch bis zu der im Bankgesetz vorgese¬
henen äußersten Sicherheitsgrenze . für die N o t e n d e k-
ku n g vorgetrieben worden, und jetzt stehen wir in einer
Epoche, die die Frage der Ueberschreitung  dieser
Grenze nicht nur in den Bereich der Möglichkeit rückt, son¬
dern bereits auch hat praktisch  werden lassen.

Bekanntlich sieht das Bankgesetz eine Notendeckungs¬
quote von 40 Prozent  vor , d. h. der Notenumlauf mutz
in Gold und deckungsfähigen Devisen mit 40 Prozent ge¬
deckt sein. Das ist eine an sich sehr hohe Quote. Bor dem
Kriege  bestand nur eine Golddeckung von einem Drittel
für ö:e umlaufenden Geldscheine. Wenn nun eine Unter-
schreitung der 40-Prozent -Grenze erfolgt, so ist das gewiß
an sich ein ernstes Warnzeichen, aber eine solche Entwick¬
lung bedeutet noch nicht eine Gefährdung der Wäh¬
rung oder die Gefahr einer Inflation . Denn in dem Bank-
gejetz ist ja selbst die Unterschreitung der 40-Prozent -Grenze
vorgesehen und damit ausdrücklich anerkannt , daß mit die¬
ser 40-Prozent -Quote nicht unmittelbar und ausschließlich
die Sicherung der Währung verknüpft ist.

Es sind lediglich für die Unterschreitung der Notendek-
kungsquote gewisse finanzpolitische Rückwirkungen vorge¬
sehen, so zwar, daß eine Noten st euer  erhoben wird,
die drei Prozent jährlich bei einer Deckungsquote ausmocht,
dis zwischen 40 und 37 Prozent liegt, die sich auf fünf Pro¬
zent erhöht bei einer Deckungsquote zwischen 37 und 33
Prozent , und aus acht Prozent sich steigert bei einer Dek-
kungsquote von 35 bis 33,33 Prozent . Diese Drittel -D;k-
kung bestand ja, wie bereits hervorgehoben, schon vor dem
Kriege. Aber im Bankgesetz ist sogar noch eine weiters
Unterschreitung dieser Drittel -Deckung vorgesehen, nur wird
in diesem Falle dann zu den acht Prozent jährlichen Noten¬
zins für jedes weitere Prozent der Unterschreitung auch ein
weiteres Prozent an Notsteuer hinzugeschlagen.

Wie die Dinge jetzt liegen, wird es der Reichsbank kaum
möglich sein, den Re'diskontkredit bis zum 16. Juli zurück¬
zuzahlen. Denn der Rediskontkredit wurde ja in der Mei¬
nung , vielmehr in der Erwartung gegeben, daß bis zum 1.
Juli der Hooverplan unter Dach und Fach wäre . Da das
nicht der Fall gewesen ist, besteht gewissermaßen eine Ver¬
pflichtung gerade der den Kredit gewährenden Notenban¬
ken DeutlLland über die unaeiickerte Evocke binwea^ubel-

U*CL -CU 1141V*/Vi14. VW ywugvH »t , ~ — IlvV *• ^ 1
schon Finanzproblem um ein Kapital  probiem handelt,
an dessen befriedigender Lösung die ganze Welt ein unmit¬
telbares und direktes Interesse hat.
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SeftKAStlans
Das 22 . Eauturnfest verbunden mit Jubelfest des

Turnvereins von 1861 E. V . Flörsheim a . M . rst vorüber.
Der Wettergott , der an den beiden ersten Tagen bedenkliche
Mienen machte, hatte Einsehen und verschonte unseren Ort mtt
Niederschlägen . Trotz der starten Bewölkung des Himmels
war das Wetter schön, man kann sagen es begünstigt geradezu
die turnerischen Wettkämpfe . Auch während des Festzuges
waren die Teilnehmer hoch befriedigt ^ mcht rn der Sonne
sengender Hitze marschieren zu müssen. Spat ain Abend gabs
einen leichten Spritzer aus den schweren Wolken des nächtlich.
Himmels , der jedoch dem Feste und seinen Besuchern keinen
Schaden machte. Der Eesamtemdrua ^des 22 . Gauturnfestes
war ein ganz vorzüglicher . — Hoffentlich sind alle Teil¬
nehmer und Veranstalter auf ihre Rechnung gekommen, so daß
nach Fest - Ausklang einem Jeden eine gute Erinnerung an
diese Tage verbleibt . —

Am Samstag
nachmittag 2.30 Uhr fand das Gaumettschwimmen am Maine,
als Auftakt des großen Festes statt . Mit geivalti ^ n
Armen kämpften die Schwimmer um den Siegerpreis Datz
man diesnial die 50 Meter -Bahn an , das Verlade -Ufer ver¬
legte , war für Schwimmer und Zuschauer ein Vorteil
Inzwischen t rasen die ersten Turner , Kampfrichter und sons ig
Funktionäre hier ein und schon gegen 6 Uhr wimmelte unser
Flörsheim von Fremden . Um 7.30 Uhr unter den Klangen
des Spielmannzuges des Turnvereins von 1861 und der
Fest -Musikkapelle ' gings hinaus an den Bahnhof um das
Gaubanner hereinzuholen . In stattlichem Zuge marschierten
die Teilnehmer zum Rathaus , auf dessen Balkon sich der
feierliche Akt vollzog . Der 1. Eauvertreter , Herr A . R Klein-
Flörsheim ergriff das Wort . Im Namen des Untertaunus-
qaues entbot ' er der hiesigen Bevölkerung fernen Gruß und
hieß alle Gäste und Teilnehmer an dem nun beginnenden 22.
Gauturnfest herzl . Willkommen . Er führte aus , datz das
Banner als Symbol des Gaues , von Ort zu Ort und von
Fest zu Fest wandere um bei allen freud - und leidvollen
Geschehnissen die die Turnerschaft der D . T . betreffen vor-
anqetrayen zu werden . Turnverein Hornau , der tm vergange¬
nen Jahre im Besitze des Banners war , gab dieses an den
Eauvörstand zurück und dieser wieder übergab es dem Ehren-
mitqliede des Turnvereins von 1881 , Herrn Bürgermeister
Lauck in aetreue Hände . Mit einem donnernden dreifachen
Gut Heil auf die Deutsche Turnerschaft , unserm Volk und Va¬
terland klang die erhebende Rede des 1. Gauvertreters aus.
Herr Bürgermeister Lauck dankte für die hohe Ehrung durch
den Untertaunusgau und sagte u. A .: Wenn ein guter Freund
die Mitteilung zukommen läßt , er komme, dann rüstet man
zu feierlichem Empfange und geradeso habe es heute die
Einwohnerschaft von Flörsheim getan . Ueberakl künden Fah¬
nen und Tannengrün die rege Anteilnahme der Bevölkerug
an dem nun begonnenen Feste . Nicht wie ein Greis stehe
heute der Jubelverein dar , sondern wie ein starker 70jah-
riqer Baum , der überall tiefe Wurzeln gesagt habe . Mit
dem Wunsche aus einen guten Verlaus der gesamten Veran¬
staltung schloß seine Rede . Es sprachen noch der Vorptzende
des Tv . Hornau , als letzter Inhaber des Gaubanners und
Turner Phil . Bettmann , als 2 . Vorsitzender des Tv . von
1861 Darauf gings mit klingendem Spiele auf den Fest-
vkatz — Um 8.40 Uhr stellte sich der Fackelzug auf und gegen
9 Uhr erfolgte der Abmarsch durch die Ortsstraßen . Eine
besondere Freude hatten die Anwohner der „Sredelung ,
als der wirklich schöne Zug auch sie beehrte . Die reich be¬
flaggten . geschmückten und mit Lampions oder Fackeln er¬
leuchteten Straßen , die restlose Anteilnahme der Einwohner¬
schaft wie der hiesigen Vereine , machten aus die auswärti¬
gen Gäste einen tiefen Eindruck. Unser Flörsheim hat es er¬
neut bewiesen, daß es versteht Feste zu feiern . Lange vor
Eintreffen des Fackelzuges am Main strömten die Massen

in die Halle um Zeuge des Konimerses zu sein. Vor dicht-
besetzteni „Hause" eröffnete die Festkapelle das Programm.
Turner Heinrich Messer, Vorsitzender des FAausschußE , be¬
grüßte die Anwesenden und wünschte guten Verlaus . Darauf
nahm der 1. Gauvertreter , Herr A . R . Klein , die Ehrung der
Jiibilare vor . Er erteilte für 50jährige Mitgliedschast au:

Turner Adam Ruppert
Turner Lorenz Schmerze!
Turner Claudius Siegfried
Turner Jakob Bauer

für 40jährige Mitgliedschaft an:
Turner Gerhard Ruppert
Turner Georg Kraft
Turner Wilhelm Mohr 2.
Turner Franz Bettmann
Turner Gerhard Born
Turner Lorenz Schwarz
Turner Georg Diehl

für 25jährige Mitgliedschaft an r
Turner Philipp Vorländer
Turner Gerhard Lehmann
Turner Jakob Hartniann
Turner Peter Josef Schwarz
Turner Johann Messerschmitt
Turner Ignaz Siegfiird
Turner Theodor Dienst

je ein Ehrenabzeichen . Gleichzeitig entledigte er sich der Pflicht
als Gauvertreter und überreichte

Turner Adam Ruppert
Turner Heinrich Schmitt
Turner Lorenz Schwerzei
Turner Claudius Siegfried
Turner Lorenz Schwarz

den Gau -Ehrenbrief . Namens der Jubilare dankte,Turner L.
Schwerzelin sinnvollen Worten , die er am Schlüsse inwohltlrn-
gende Verse , gut gereimt , zu Gehör brachte .,Es folgte der Arbei-
tor -Eesangv . „Frisch Auf " mit einem Eesangsvortrage . Herr
Anton Höckel beglückwünschte den Jubelverein und ubergab
Namens der hiesigen Vereine ein Geschenk.

Nach einer kurzen Pause traten die Turnerinnen des Turn-
Vereins Müiister auf um eraike rhythmische Bewegungen
im Takte der Musik zu zeigen. Turnerinnen von Russelsheim
und Flörsheim machten Vorführungen ain Barren , die großen
Beifall ernteten . Turnverein Flörsheim ließ moderne Körper¬
schule sehen. Als Punkt 12 sang der Massenchor der einhei¬
mischen Gesangvereine „Deutschland , Dir mem Vaterland .
Es folgten : Keulenschwingen (Tv . Münster ) ; Fechtriege ( -vv.
v. 1861 Flörsheim ) : Radfahren , Solidarität Tv v
1861 Flörsheim am Reck usw. Spät gegen 2 Uhp schloß das
reichhaltige Kommersprogramm . —

Der Sonntag
wurde mit einem Weckruf eingeleitet . 6.30 Uhr fand für
Katholische und Evangelische ein Fruhgottesdienst statt . Kurz
nach 7 Uhr begannen die turnerischen Wettkämpfe . Im großen
Ganzen wurde gut geturnt . Besonderes Interesse brachte man
den Fechtern entgegen , die in ihrer schmucken Kleidung span¬
nende Kämpfe lieferten . — , , A , .

Pünktlich 2 Uhr nachmittags setzte sich der imposante
Festzug in Bewegung . An der Spitze ritt der Reiteroerein
Flörsheim , daraus folgten die Musik , der Gauvorstand , der
Ehrenausschuß , die auswärtigen Gast - und Gauvereme und
hinter der 2. Musikkapelle die einheimischen Vereine . Es war
ein stattlicher Zug dem die vielen Trommler - und Pfeif -er-
korps ein eigenartiges Gepräge verliehen . — In der PP
angekommen übernahm Jubilar Lorenz Schwerzel die Be¬
grüßung namens des Turnvereins von 1861 und gab einen
kurzen Ausschnitt aus der Chrom der Vereinsgeschichte -
Frau Irmgard von Opel , die in liebenswürdiger Weise das
Protektorat übernommen hatte , stattete einen kurzen Besuch ab.
Den Höhepunkt des Sonntags bildeten die ,Massenfreiubungen
Nach der Flaggenparade und dem Vorbeimärsche der Wett-

-- !® >ünb ?ch
kämpfer vor dem Gauvorstande nahin der U Vertreter W
Untertaunusgaues , Herr A . R . Klcm , das Wort zur ^
Ehrung . In feierlicher Stille unter den Klangen des Wende
radenmarsthes senkten sich die Fahnen u . andächtig >st die ■
lauschten Turner und ' Publikum . ' Kreisvertreter Aschen,
vom Mittelrheinkreis sprach als wahrer , echter Fordes E . wollenvom Mittelryemrreis ipracy a :s wayrer , oy--7; c' wouen
hohen Ziele der D . T . Darauf folgten die Mastenubung - „ Walt de-
Turnerinnen und Turner . Spontaner Beifall zeugte $ Men , tminnen uuu ^ ™buf '
geisterte Anteilnahme des aufnierksainen Publikums - .̂ Hebunder
Spannung erwartete man die Siegerverkündung . °cn iuna
heute nur die 1. Sieger genannt:

kch Illlig
^ivieder f

Ergebnisse im Schwimmen, Turnen und Fecht̂ , -hren. A!
Schüler:

50 Meter Brust : 1. Hans Tremper , Flörsheim
50 Meter beliebig : 1. Hans Tremper , Flörsheiui

Jugend:
50 Meter Brust : 1. Karl Faulstich , Sindlingen ,
50 Meter beliebig : 1. Fritz Mellinghof , Flörsheim

Turner:
100 Meter Brust : 1. Anton Sittig , Sindlingen
100 Meter beliebig : 1. Fritz Welz , Sindlingen

Turner Altersklasse:
50 Meter Brust : 1. Karl Estenfcld , Kelsterbach
Alterskl . 2 : 1. Otto Beck, Kelsterbach

jj*Werder
Falles titräumt!
5 wir. di
'-die sic

'steigtd
' ein Ti

^vrsichk
5 nur di.
3eit, be

wurden_ _ , egreroaa ) ,
Altersstufe : 50 Mir . bei . 1. Jakab Hennrich SindlMS s'-s nach 1

Turnerinnen ^ Ndringl
50 Meter Brust : 1. Tilli Loos , Okriftel ? der ar
50 Meter belibig : 1. Tilli Loos , Okriftel befände

Turner 3-Kampf , Springen : ,Ain Fis
1. Sieger Fritz Welz , Sindliiigen , iJr itIicI) 1
Turner 4 mal 50 Meter Bruststaffel : 1. Tv . SM -" Zen

Ergebnisse der Wettkämpfe : , « * -- »*•
Turner Oberstufe : Ehrensieger Ph . Becker̂ Sindlmgefl ^ Zachtz
Turner Unterstufe : 1. Phil . Martini , Wicker 217  h <j >>en.Turner Unterstufe : 1. Pyu . a,iuuiru , ‘" ' tÄ 'it r, . .
Jugendturner Oberstufe : 1. Heinrich Ernst , Neuenhm E °sire,s
Juqendturner Unterstufe : 1. Janni Müller , Hornau l .f Ätschen
Altersturner Oberstufe : 1. K . Estenfcld , Kelsterbach. ^ 1»k’ P
Altersturner Unterstufe : Ehrensieger P . Bug , Welw ^ .Mierikc

1. Sieger :, Peter Mehler , Wicker 145 Punkts ^ yorl
Turner Siebenkampf 1. A . Gumbert , Lorsbach , 129 fd ff 3. Ir
Turnerinnen Oberstufe : Ehrensiegerin L . Link, KM' «t „Sei

1. Siegerin Maria Eckhardt , Unterliederbay | et £ atl
Turnerinnen Unterstufe : 1. Bab . Geisel, Falkenstem^ ^ schiner

Florettfechten des Turnvereins von 1861 Flör ^ ^ .Ar
1. Sieger Hans Klepper 8 Siege 6 erhaltene Ast )C
2. Sieger Dr . Rud . Müller 5 Siege 4 erhaltene
3 . Sieger Johann Vollmer

. . .. . . P ' H
5 Siege 5 erhaltene -1 ^

>er ß.
herla

4. Sieger Albert Klein 5 Siege 6 erhaltene jLjf
5. Sieger Alfred Franke 5 Siege 7 erhaltenefchonde— ■ w - - «{Fwi 'iufiuB

Ein großer Festball schloß den in allen Teilen gut . | lai|onm
fenen Sonntag ab . Uw

Der Montag ^ ^
war der eigentliche Festtag der Flörsheimer . . Schon -Msiz, f
9 Uhr begann der z7 T . sehr humoristisch verlaufene v^ ^ P

" " " " " " " ^ TT‘ " Wffei ! h
m Der z. x. ;eyr yumvrigija - ueuuupi *-

schoppen im Festzelt . Die gut aufgelegte Kapelle som^
die nötige Stimmung und als sich der Kindersestzug am u  ^
mittag in Bewegung setzte, hielten immer noch einig-Mlllllg ui Bewegung yicueu umuti um ; Vt irtfl1
schoppenteilnehmer mit konstanter Bosheit die StellN. fidxhhR!
ctm Vormittage . Gegen 3.30 Uhr begannen die Kino^ ^ ^ i^am Vormittage . Gegen d.du uyr vegannen oie m Srb
Leuchtende Augen und jauchzende Kinderstimmen verrle ^ z -t ^ ;
Freude der Kleinen und Kleinsten , wenn sie im xj }1• jufoe4(tes  .
Wettkämpfe ein kleines Geschenk erwarben . Die Sch»' qtzl
und Schüler des Turnvereins zeigten vor zahlreichem j (,
kum, daß sie in den verflossenen Turnstunden vieles
haben . Aufmarsch und Freiübungen ähnelten sehr densei ^

gk

Gauturner des Vortages . Reichen Beifall erwarben
Mädels durch gutgelungene rhythmische TanzvorsmüE
Abends gabs wieder zahlreichen Besuch in der « ElAbends gabs wieder zahlreichen Besuch ,n oer « ^
Bis zu 180 Paare drehten sich aus dem Tanzpom
Takte der Musik bis zum Abbrennen des Feuerwerk,

alt'

Kr
Cox

MAS meinem

Koress -LÄgsvAÄ
von Karl Eteiuebach, Flörsheim9Ht

32. Fortsetzung

War das eine Lust in dem schönen, klaren Winter¬
morgen freiweg marschieren zu können. Nicht in enge
Schützengräben eingezwängt sein, in denen man rechts
und links nur gegen die weiße Kreideerde der Cham¬
pagne , über sich ständig nur graue Regenwolken gesehen
hatte . Nicht andauernd Ausschau halten müssen nach
dem feindlichen Schützengraben, ob der Franzinann zu
einem überraschenden Sturm ansetze, nicht auf ankom-
mende schwere französische Flügelminen achten zu ,nüssen,
außerhalb der Feueczone zu sein, das war wirklich eine
Wohltat . Und dann die acht Tage Ruhequartier , die
man in Aussicht hatte , sich wenigstens wieder nial ein
paar Tage einigermaßen als Mensch fühlen können.
Gott , man war ja so anspruchslos geworden. Paar
Tage Ruhequartier empfand man beinahe wre den
Himmel auf Erden . —

Während einer Stunde Rast in 6ouL0liviIIe gabs
warmen Kastee mit Brot und Wurst. Dann noch eine
Stunde Marsch nach Cliallmngo , durch den herrlichen
Winterwald an dem Schlößschen Fraac 5-Fo5S65  vorbei,
in welches sich der Stab unserer Reserve-Division em-

quartiert hatte , aialiemngo lag voll belegt mrt Ba¬
gagetruppen : Fuhrparks . Munitionskolonnen Feldlaza¬
retten usw. Da mußte dann der Infanterist , der aus
dem Schützengraben kam, mit den ubriggeblrebenen
Quartieren vorlieb nehmen. Auf Speichern, rn,Scheunen
und Ställen wurden die Kompagnien unseres Bataillons
einquartiert . Aber der Infanterist wußte es ja mcht
besser. Born im Schützengraben stand er an erster Stelle,
im tiefsten Dreck, hatte die Hauptarbeit zu leisten, die
größten Entbehrungen zu tragen und setzte täglich sem
Leben aufs Spiel . Wenn es dann ermge Tage Ruhe¬
quartier gab, mutzte er sich mit den ,chlechtesten Unter¬
kunftsräumen begnügen' Wie immer wenn man m
Ruhe war , wurde zuerst eine gründliche Korperrernigung
vorgenommen, damit der Schützengrabendreck vom Leibe
kam. Soviel leere Bratherings -Buchsen, Marmelade-
Eimer und ähnliche Utensilien als benötigt wurden,
konnten garnicht aufgestöbert werden, ^ ^ ^ gerade
empfindlich war, nahm sein Kochgejchirr als Waschschugel.
Das total verlauste Hemd wurde gegen em frisches
umqetauscht. - Der erste Ruhetag war dienstfrei. Man
ging spazieren und liebäugelte mit den Französinnen
Born im Schützengraben war das werbliche Geschlecht
ja nicht vertreten, beim Anblick der Französinnen kamen
dann Eroberungs -Gelüste. Vielleicht lag es an unseren
abaerissenen Uniformen und ungepflegtem Äußeren, daß
die Französinnen garnicht so anschlutzbedurftigzu sein
schienen. Nun ja , es war noch selten eine Festung
beim ersten Sturm gefallen. Ciiallemngo war End¬
station der Bahnlinie die nach Lllarleville führte, wenig¬
stens konnten die Züge wegen der nahen Front nicht

weiter fahren. Man ging an den Bahnhof und
auf die ankommenden Züge' Mit den Zügen tz,
mende Truppen wußten immer Neuigkeiten zu ers
Wer Glück hatte , traf diesen oder jenen Bekanw
aus der Heimat kam. Da gab's dann erst rea)t V' ™ ^
erinnerungen auszutauschen. Abends gabs vijffte ^ e1
vom Zahlmeister gestiftet aus Kantinen -Uber>a-,,n

,̂ ber>>>d

Das sollte eine Anerkennung sein, für die
der^ Höhe 191. Der Zahlmeister fand sich
(Wir nannten ihn auch „Feld -Scheinwerfer , 1 „j I tzel
die Löhnung in den neu ausgegebenen
Scheinen auszahlte ). Bor einigen Tagen hatte ^
E. K. II. bekommen. Ein Witzbold, dertv. sv. 11. oerommea. vmh -
Schoppen über den Durst getrunken hatte , bon
Zahlmeister, ob er auch wisse, was die Buchstaveu . 1^
auf der Rückjeite des Kreuzes zu bedeutenauf der Rückjeite des svreuzes zu oeoeuren ij»*; , e^ ach;
Zahlmeister wußte es nicht. Da wurde ihm v ,,4 e:
betreffenden Mann erwidert, das solle heiße" v -

'M-[nbL

a
tnt
ar

Was ?" Der Zahlmeister machte ein bekniffenes
und zog ab. —

In den nächsten Tagen wurde dann auch » ^
Dienst abgehalten : Sachen- u. Waffenappell , Et i s

ich einige Übungsmärsche in die Umgebung , ^ ^ enBataillons -Kommandeur war ein vernünftig^
fetzter. Er wollte nicht haben, daß die KoiE J ^
mehr Dienst machten, als unbedingt notwen°^ ^
Die Leute sollten, wenn sie in Ruyequartier lak> Ä tt
Ruhe haben und nicht durch unnötigen Dienst ^ a,NUye yaoen Uno lilwr oueu, uuuvtiiieiî 1»»!' ' -fl
werden. Das wurde von den Leuten anerr^ ^ bo'

(Fortsetzung 'ö1' obe



Liegen die Festtage hinter uns. Wenn wir die Bi-
, Ken, so ergibt sich, daß die gesamte Veranstaltung
| “« Erfolg bedeutet für den Turnverein. Selbst das
* I hielt sich gut und begünstigte dieses Fest, wie selten

Dvox.— Dem Turnverein von 1861 sei zum ^ d)lu| |e
Auf zu weiteren Taten , zu weiterem Blühen und

■* ! Cut Heil! - st)-
Den Ferien enigegen.

I ? ^nigen Tagen schließen sich die Pforten der Schulen
I ^ inem froh in die großen Sommenferien stürmenden
ik Bolk. Ferien ! Welch ein herrliches Wort ! Was al-
>" >n ihm enthalten : Freiheit vom Schulzwang, kein

*und Schreiben, kein Frühaufstehen , Spiel und Wan-
""h Reisen — dazu der ganze unbeschreibliche Zauber

u wollen nicht beiseite stehen, wir wollen auch nicht
lü Aalt des Begriffes Ferien für den und manchen

5$ Aken , wir wollen allen diese Tage der Erholung undtön,,!... v . ”~~„v, hi«G p'uen, wir wouen auen ""7
U, Gebundenheit gerne gönnen. Denn die Ferienwochen
% ! M-N,ch-N K-- ,, und m. Ich-" -N' da-

an eine Perlenkette angereihten Sommertage mit
ahlenden Sonne und ihren blauen Himmeln. Fe¬
ist die ganze Jugendzeit drin , das große Gluck ,un-

>"‘11 jungen wcen,cyen :aiu |i w«. •»‘«v* >~'7 ,,
Aieder freudig und arbeitswillig zu den Schulbänken
ehren. Aber daran wallen wir jetzt nicht denken, setz..
H in so vielen Köchen allerlA Pläne und Vor,atzeUl U UltltU UM.V4-IV , - ' •'

werden, wenn „dieSchule wieder aus ist . Hosŝ .it-, ^ r : s Wrtr. tu rtnp ’Knlr Jils«. MlvtUvjl, lUvllll((UlvV'lljUlfcW«, f I (y\
hi alles in Erfüllung , was sich da das junge Volk zu

träumt!
^wir. die Aelteren, wir werden wieder jung mit der
’ die sich ihrer Freiheit freut — und vor unseren
steigt die eigene Jugendzeit und Schulzeit wieder

■t ein Traumgebilde von Sonne und Gluck.
Vorsicht beim Paddeln ! Verschiedene Vorfälle der
?Seit, bei denen unvorsichtige Paddler vor dem Er-
n Nur durch beherzte Hilfsbereitschaft von Fischern be-
-wurden, geben Anlaß zu einer Mahnung an die

' A nach vorsichtiger Ausübung des Wassersports. Es
^ »dringlich darauf hingewiesen, daß z. B. das An-
? der auf dem Rhein liegenden sogenannten Aal-
'Monöers bei Nacht, außerordentlich gefährlich ist.
ifUtn Fischen ausliegenden Schiffe haben gewoynuch
Zeitlich nach rechts abstehenden Auslegebalken von

’ An Zentimeter Länge , der eine sehr gefährliche Stro-
Erzeugt. Alle Wassersportler seien ermahnt , nament-

h 3 Nachtzeit, die äußerste Vorsicht beim Paddeln wal-
A inssen.

,s^ osireisescheckverkehr auf See. Der Reisescheckdienst
d Aschen Neichspost hat eine Erweiterung dadurch er-
-Ŝ daß Postreisescheckhefte jetzt versuchsweise auch von

Amerikanischen Seeposten verkauft werden, die zwi-
Awyork und Hamburg verkehren. Erstmalig wird

fl q  3 . Juli aus Newyork in Cuxhaven eintreffendeM fitovan benutzt ..

Zwei deutsche Weltmeister.
Max Schmeling und Cilly Außem.

- „Deutschland hierzu benutzt..
Ar Landwirt und seine Maschinen. Die Anschasfmig
Aschinen erfordert Aufwand von Betriebskapital . Sie
jd'e Arbeit erleichtern, die Wirkung der geleisteten
'rrhöheii und dadurch das aufgewandte Kapital selbst

I

s
neu UUU UUUUIUJ Uux? uuiyvM/MMv .^v . ’ r ’

U M . Hierzu sind landwirtschaftliche Maschinen aber
tf. Wer Lage, wenn sie entsprechend behandelt werden,
& ^ „'verlangen genau wie alles in einem landwirtschaft-

^« riebe arbeitende Inventar Wartung und Pflege.
f.  fWonbers ist dies in der Zeit von nöten. in der sie

Wonmäßige Einflüsse zwangsläufig zur Ruhe ver-st vmii  iu | | c ra u — - v-
I>nd Eine Verschwendung bedeutet es, wenn nicht-- Noilp Uebpn bleiben.w-iue «jei |u;u)tuuuii9 - - - ••• -- ,

Ate Maschinen im Felde an der Stelle stehen bleiben.
!(j stAezu letzt benützt worden sind, und Eis und Schnee
sif».Hdjergeljen lassen müssen. Solche Geräte sind in dem

tick, in dem sie wieder zur Arbeit herangezogen Nier¬
en . in den allermeisten Fällen nur nach voraus-iPh.. v CW. nt MnnmnnhiJll

iftier Ueb. rholung und Reinigung zu verwenden.
fAdwirt entstehen hierdurch Kosten, die er erspart
k die Maschinen im Herbst gereinigt und in einen

!x7 Schuppen gestellt worden waren . Vesser ist es in
^Ansicht schon geworden und ein . großer Teil des

es gebührt den maschinentechnischvorgebildeten,^ bi « in ibrer Kiaenickiafttzjeia) gebildeten Landwirten , die rn ihrer Eigenschaft
^chaftsberater dem Praktiker zur Seite stehen.

- Frankfurt a. Ai. (W r e 0 e r e i n E cye cr\ a) m t n v-
I e r f cft g en omme  n .) Bei der Depositenkasse einer hie-
sioen Krostbank erschien ein Mann , der nur englische spre-
cbm konnte und in der Hand ausländische Zeitungen trug.
Er leate am Schalter zwei Travellerschecks der American
Erpreß Company in Höhe von je Zwanzig Dollar vor und
erbat den Gegenwert in deutschem Geld. Die Vankbeamten
beie-ben lick die Schecks sehr genau und mußten zu ihrer
arößten Ueberraschunq feststellen, daß diese Schecks gefperr!
warem Durch das längere Warten wurde der angebliche
Enaländer wohl aufmerksam und er gab durch die Tur
B en nach der Straße , wo sein dort wartender Komnlize
Mi' piiniast Reißaus nahm . Er selbst verließ das Haus lang-
sameii Schrittes Schnell entschlossen liefen ihm die Bank-
beamten nach und veranlaßten seine Festnahme In semem
Besitz wurde noch ein Scheckbuch mit mehreren Schecks
bti ,nd W Dollar auf die gleiche Bank vorgefunden . Bei
d?m Festgenommenen handelt es sich um den Marmemge-
nieur Richard Hofmann, in Bukarest geboren. Sem Kom-
vlize konnte leider nicht ergriffen werden.
P 3. . Wiesbaden . (Die Braubacher Falfchmun-

er ' vor Gericht .) Im Frühjahr machten zwei junge
Leute bei der Kriminalpolizei in Koblenz die Anzeige daß
in Braubach der dort wohnende Elektrotechniker Ernst Paul
llinke in einer Mansarde eme regelrechte Werkstatt zur
Herstellung von Faschgeld eingerichtet habe, sehr große
Geldausgaben mit dem ihm befreundeten Kaufmann Josef
Pink arm Oberlahnstein mache und beide gemeinschaftlich
öfters Reisen unternehmen . Die Polizei fand be, ein
ißaussuchung bei Zinke, der bis Mitte Marz 1930 m oer
Papierfabrik Oberlahnstein gearbeitet hatte , tatsächlich eme
aut einaerichtete Werkstatt zur Herstellung von Funfmark-
stücken Nun hatten sich Zinke und Pink vor dem hiesigen
Erweiterten Schöffengericht wegen Munzverbrechens zu
oerantwortm . Sie erklärten , sie seien zu Verbrechern ge
worden , weil sie nicht arbeiten konnten und das Notwen-
diaste für ihre Familien nicht herbeizuschaffen vermochten.
Das Gericht verrirteilte die Angeklagten unter Annahm
mildernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe von je einem

^ Idstein , Taunus . (Unregelmäßigkeiten
e i n es I u st i z0 b e r f e kr e t ä r s.) Seit etwa acht Tagen
wird der Justizobersekretär Oskar Emter vom hiesigen
Amtsgericht vermißt . Am 29. Juni hat er sich von einem
Bermietautobesitzer nach Wiesbaden fahren lassen und s
dort am Kurhaus ausgestiegen. Spater ist er noch m Ru-
desheim gesehen worden , doch fehlt seitdem jede Spur von
ihm Emter verwaltete hier die Amtsgenchtskasse und soll
sich' Unregelmäßigkeiten haben zuschulden kommen las en.
Die Untersuchung wird von der Staatsanwaltschaft Wies¬
baden geführt Emter ist 40 Jahre alt und ist im vergan¬
genen Jahre von Bad Homburg nach Idstein versetzt wor¬
den.

<:) Eberstadt. (Selbstmord eines JugendN . '
che n.) Durch Einnehmen von Tabletten hat dere 17jahrlge
Eichhorn von hier seinem Leben durch Vergiften em Ende

^BGroß -Gerau . (Die Gurken ernte beginnt)
Die Gurkenernte bat ihren Anfang genommen. Die Preise
sind verhältnismäßig niedrig . Es werden pro 100 Stuck
zwei Work bezahlt. Wenn in den nächsten Tagen die allge-
meine Ernte einfetzt, werden die Preise stark weiter zu-
rückqehen. Die Ernte dürfte allgemein gut ausfallen.

(:) Sprendlingen . (Das Gespenst geht  um .) Seit
einiger Zeit wird darüber geklagt, daß nachts ein ,,Ge-
inenft" umgeht Dieier Tags ging nun em Oberrealschu-
TL Sm Festkommers heim, als plötzlich eine v^r-
mummte Gestalt auf ihn zukam, die ihm derartigen Schreck
einflüßte. daß der junge Mann emen Nervenzusammen¬
bruch erlitt . Es ist dies bereits der dritte Fall , daß erne
Anzeige über das „Gespenst" erstattet wurde, ohne daß man

65 (Z Offenbach? '(F ün f Kraftwagend u r ch F eu er
vernichte  t .) In einer Garage in der Darmstadterstraße
war der Motor eines Kraftwagens um ihn anlaufen zu las¬
sen mit Benzin eingespritzt worden . Es entstand ein Brand,
die' Flammen griffen auf weitere vier Wagen über und ver-

'" (U Lensheim . (Opfer s e ine s Beruf  s.) Beim Ran-
gieren auf dem Güterbahnhof Benshenn wurden dem 50-
jährigen Schaffner des Güterzuges 8542 Matthias Corne¬
lius aus Mannheim beide Beine abgefahren . Trotz arztli-
cher Hilfe die sofort zur Stelle war , starb der Verunglückte
nach Ueberführung ins Städtische Krankenhaus.

(-) Lindenfels i. O. (Das Lindenfelser Burg-
f e ft.) Den Auftakt d-s diesjährigen Burgfestes bildet nn-
Burgbeleuchtung mit Fe ..erwerk am Abend des 18. ouh.
Am 19. Juli beainnt das Trachtenfest. Dem Festiiug liegr
die Idee einer Bauernhochzeit mit alten Odenwalder Traw-

(:) L̂ lmperkheim. (Der nasse  Tod .) Im Altrhein er¬
trank der 14jährige Schüler Ludwig Müller von hier berm
Baden E' n Herzschlag hatte dem jungen Leben ein
gesetzt. Die Leiche wurde geborgen.

(:) Reichelsheim. (Aus dem Fe n st e r g esturzt
und  d e n T 0 d g e f u n d e n.) Der verheiratete Arbeiter
Leonhard Schwimm kam angetrunken heim. Er setzte sich
auf die Fensterbank und schlief ein. Plötzlich bekam er das
Ueberqewicht und fiel rücklings durchs Fenster auf die
Straße . Die Verletzungen waren so schwer, daß nach we¬
nigen Stunden der Tod eintrat . „ „ f „ .

(:) Mainz . (In kochende Waschbruhe gefal¬
le  m) In eine Bütte mit kochender Waschbruhe fiel ruck-
linas ein zweijähriger Knabe. Er erlitt schwere Verbruhun-
gen am Rücken und wurde ins Städtische Krankenhaus ver-
bra Botm 5 (Ein Rabenvater .) In der Lützowstraße
wurde eni fünfjähriger Knabe aufgefunden, der von femem
Vater in arauiamec Weise mißhandelt woroen war.
Ohren waren in das Fleisch einger-sjen das Gesicht wl-s
schwere Mißhandlungen aus ebenso dre Arme und der R »
ken. Die Untersuchung iü einaeleitet.

- Limburg . (Ein Großbetrüger stellt sich
s e l b st.) Auf ~der Polizeiwache in Limburg erschien em
50 iähriqer Mann und erklärte, daß er sich selbst den Be¬
hörden stellen wolle. Er sei von verschiedenen Staatsanwal^ii+xiHpti feit langer Feit gesucht und habe inzwischen noch
eine große Airzahl Betrügereien verübt . Die Beamten tan-
den diesen Erklärungen zunächst skeptisch gegenüber ; es
stellte sich aber bald nach näherer Nachprüfung heraus , daß
die Angaben zutreffen und daß der Mann - es handelt
sich um einen gewissen Karl Ludwig , gcb. am 22. Februar
1875 in Langsdorf in Oberhessen. — tatsächlich ein großes
Sündenregister aufzuweisen hat. Ludwig hat m der Um
gebunq von Frankfurt sowie in Wiesbaden , Mainz usm.
eine aroße Anzahl Geschäftsleute betrogen.
Schmeling gegen Carnera am 17. Septemder.

London. 6. Juli . Der Manager des italienischen Boxers
Canera teilt mit, daß Schmeling am 17. September gegen
Canera , den italienischen Rresenboxer, antreten soll. Diese
Mitteilung wurde von dem Manager Schmeüngs , Joe
Jacobs , bestätigt. Der Ort des Treffens steht noch nicht fest.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner e* tzw.. Berlin NW 8.

(Nachdruck verboten.)

Fortsetzung.

lÄen . Dann hastete er mit ein paar Sprüngen zum
AAalter am Rande des Portals und ließ die elektrische

4 tv hell ausleuchten.J* 1 ” ve hell ausleuchten. ,
jAt kamen auch schon Pallas und der Wärter , die bet
i C ^onbe Wache gehalten hatten, mit gezuckten Revolvern
-EAufen und fragten atemlos , was es gegeben hatte
i Allid und selbst nach Luft ringend , berichtete Maros

l>vn dem Geschehenen und wies nnt bebender Hand
^ beiden Stellen an den Wänden.^ treuen an  ucu
Nachdem sie sich einen Augenblick von ihrem ersten
A -ck ernmr 'u. tt'p» tdritten sie auf die Mitte der Längs-erholt hatten , schritten sie auf ore w rre oer

und begannen dort zu suchen Run traute sich
kl be* bis dahin vollkommen eingeschuchtert gewesene

77 mit ihnen vor und schnupperte dicht über dem Fuß-
t } W der einen Nische.
AkiAei genauem Zusehen bemerkten sie einen winzigen

& d°- Ichn-U-n Flucht d«
- h Oeuen fveißen Gestalt festgeklemmt haben mußte. Da-
^ °!!Atencmmü ' Pikes Rock ein und Stöhnen hinter derste"Än" lches Röcheln und Stöhnen hinter der

' hervordringen . Hier mußte also dre so außerordent-yervordrinqen. Hier mußte also ore ,v (m ciuiunu»
Mt. geschickt in der Wandtäselung verborgene Gehermtur

at b̂erliaft hiditeu Uc au bet N ĵche nach ttgetib
MA Hebeln Drückern oder sonstigen Verschlüssen rut-on i,- .. m .in ..._ ,, .. x ftp fdilieftlicb Mit Ge-•yeoeut, "Lwuaern vver
>»It an der Rüstung und zerrten sie schließlich mit Ge-
»n,, bau den beiden Eisenhaltern , an denen sie befestigthp-*,vY. .v. . .. *. . : * C4<>nrt hip̂PTt elwaö

zu
i>!>l „^ ab. Nun drückten und drückten sre an diesen etzr

"ben gebogenen Haltern und bewegten sie schließlich

aleicher Zeit . Da löste sich .klirrend eine Feder und die
aan -ce tliische sprang nach dem Saal zu am . .. .
^ Fn diesem Augenblick leuchtete aus dem Dunkel des sich
öffnenden Geymmganges eine blendend helle Bllblicht-
lamve bervor . Schnell sprangen sie zur Seite , deckten sich
luuter der Nischentür und feuerten aus ihren Revolvern
über ein Dutzend Schüsse in den Gang l»ncin,  bt « «tn
ivlitterndeS Krachen die Lampe dort zum verloschen
brachte. Darauf leuchteten sie vorsichtig mit Ujren ergenen
Taschenlampen in den Gang binem und erblickten eme
am Boden liegende weiße Gestalt. Doch schon richtete
fick diese zu emer verdächtigen Bewegung halb in dre Hohe.
Bon neuem krachten zwei Schüsse aus ihren Revolvern.
Unter schwerem Stöhnen sank die Gestalt tn sich3u(nmmen,
streckte sich zuckte ern paar Mai und blieb dann still liegen.

Mit vorgehaltenem Blitzlrchtrevolver zwängte sich Ma-
los der sich schnell die hinderliche Kopfkissenmaske vom
Gesicht herrrntergerissen hatte» durch die schmale Tur und
beleuchtete den vor ihm liegenden weißverhüllten Körper,
stieß ihn mit den Füßen an, berührte ihn mit den Händen
und zerrte ihm die weiße Maske vom Kops. Da blickte
Maios rn ein ausfallend breites männliches Gesicht, tn
dem Me Äuaen bereite gebrochen itateu . . . .

Nun hoben sie mit vereinten Kräften den ^ oten rn die
Höbe zogen und schoben ihn langsam ans dem Gang her-
?us und legten ihn im Saale nieder. Ais sie sichtmheNen
Licht der elektrischen Krone den -toten genauer betrachteten,
erkannten sie tn ihm, zu ihrem nicht geringen Erstaunen,
den schon so lange vergeblich gesuchten Rnbro.

Ojetzt kamen, durch die vielen Schüsse aufgeschreckt, auch
der Fäger und einige Bediente, alle schwer bewaffnet,
im net nn fen und scharten sich mit dem Ausdruck höchster
Bestürzung um die Gruppe . Vorsichtig entkteideten Pallas
und der Wärter den stark blutenden Toten und zerrten ihm
aus den Taschen zwei elektrische Birnen hervor. Wre sich
berausstellte , waren es merkwürdigerweise genau dieselben
Birnen die Maios am vorigen Tage in Barcelona gekauft
hattet " Wetter entdeckten sie in der einen Rocktasche einen
iiuiammenqefalteten Grundriß der ganzen Schloßbaulich-
keiten mit mehrfach eingezeichneten Geheimtüren und

i Gängen.

fjjor Staunen über diese unvermutete Enthüllung fand
niemand ein Wort in der Runde . Nun fiel es ihnen allen
vlöblich wie Schuppen von den Augen . Es war also richtig
jener verrrrchte Rubio gewesen, der hier Jahre lang tref
tm Verborgenen sein Wesen getrieben und einen geheimnis¬
vollen Mord nach dem andern begangen hatte ! Und dieser
atetche Rubio hatte hier die gesamte Dienerschaft durch
sein vermummtes nächtliches Auftauchen in Angst und
Sckrecken aesetzt. Noch zitterten sie in dem Gedanken daran,
dem gefürchteten Unhold hier nachts im Saale begegne^

hU  Als sich ihre Bestürzung und Verwunderung ein wenig
gelegt hatte , umringten sie Majos , schüttelten thm bte
Hände und dankten ihm für die wagemutige Tat , die fb-
alle hier von viel Schrecken befreit hat.

Alle machten sich hurtig an 's Werk, die geheimA,
Gänge näher zu erforschen. Wie sie sich durch die schmale.
Etnqangspforte zwängten, traten sie mit den Fußen auf
Glasscherben und stießen zugleich an ein blechernes EtwaK.
Schnell leuchteten sie mit den Taschenlampen nach unten
und hoben eine rtesige elektrische Blendlaterne auf, deren
mächtige Lampe durch einen Schuh zertrümmert wo^ e«
war Verdutzt sahen sich Pallas und Majos an und nickten
sich'dann VerständnisvoU zu. Ohne weiter ein Wort tz«
verlieren , war es ihnen sofort klar geworden, dah em
treffender Strahl von jener Schetnwerserlampe genügt
baden dürfte , um sie aUe augenblicklich zu töten.

Leise flüsterte Pallas einem Mener zu, das schwer«
Blechgestell und die beiden Birnen , die sie dem Tote«
abgenommen hatten , behutsam nach setnem Zimmer zu
tragen.

Während der Jäger und die übrigen Bedienten mit
dem Hunde als Posten im Rittersaal zurückbleibenmußten,
tasteten sich Majos , Pallas und der Wärter beim SchÄm
ihrer elektrischen Taschenlampe bedachtsam Schritt für
Schritt tn dem Gange weiter vorwärts . Bald führte dis-
ter tn vielen Stufen schräg abwärts und mündete ans
einen kessetartigen unterirdischen Raum , von dem ver¬
schiedene weitere Gänge dunkelgähnend abzweigtm.

(Fortsetzung folgt.)



ZklmImAme» im EemMe FlökshelN
Nochmalige Aufforderung.

zur Abgabe der Gewerbeertragssteuer -Erklärungen für das
Rechnungsjahr 1931.

Da eine erhebliche Anzahl Gewerbetreibender meine Auf¬
forderung vom 7. 4. 31 betreffs Einreichung der Eewerbeer-
tragssteuererklärungen für das Rechnungsjahr 1931 , außer
Acht gelassen hat , wird hiermit letztmalig um Abgabe der Er¬
klärungen ersucht. Als letzter Termin zur Einreichung wird der

■ ‘ 15. IM i93i
bestimmt . Evtl , noch erforderliche Vordrucke sind im Zim¬
mer 20 des hiesigen Kreishauses erhältlich.

RMfM -Nregrsmme.
Frankfurt a . M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wiederkchrende Programw .nummern : 5 .55
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I; 6.30 Mor¬
gengymnastik II ; 7.30 Konzert ; 8.30 Wasserstandsmeldung;
11 .50 Zeitangabe ; 12 Schallplatten ; 12.40 Nachrichten ; 12.55
Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten (Forts .) ; 13.50Nach¬
richten ; 14 Werbekonzcrt ; 15.05 Zeitangabe , Wirtschaftsmel¬
dungen ; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldungen ; 16.30 Rach-
—üt - ig .io Zeitanaabe.

Mittwoch , 8. Juli : 10.20 Schulfunk ; 15 .15 Eietzener
Wetterbericht ; 15.20 Jugendstunde ; 18.15 „Unruhe in Palä¬
stina " , Bortrag ; 18.40 Zeitangabe ; .18.45 Esperantounterricht,-
19 .15 „Arbeitsmarktentlastung durch Lohnfeniung ", 2. Vor¬
trag ; 19.45 Aeltere Tanzmusik ; 20.30 Von : Zirkus ; 21 Ein¬
führende Worte zum amerikanischen Konzert , das 21.15 be¬
ginnt ; 22.15 Zeitbericht ; 23 Nachrichten; 23 .15 Tanzmusik.

Donnerstag , 9. Juli : 15.15 — Wetterbericht ; 15.36
Stunde der Jugend ; 18.15 Zeitfragen ; 18.45 Stunde der
Arbeit ; 19.15 Gang durch die Frankfurter Bootshäuser ; 19.45
Wolkslieder ; 20 Konzert ; 20 .40 Renaissance , Barock, Rokoko;
22 Konzert ; 22 .25 Nachrichten; 22 .40 Tanzmusik.

Bin vom 8 . Juli bis
einschließlich 27 . Juli

verreist!
Dr. Eidiftaedf

Vertretung:
Herr Dr. Müller
Herr Dr. Hamei

| Fahre am  Donnerstag , den 9. Juli mit meinem neuen

| Omnibus nach Mainz!
• Abfahrt 13.00 Uhr vom Bahnhof

Abfahrt 13.05 Uhr vom Rathenauplag
Abfahrt 13.10 Uhr vom Obergang Hodiheimer ^ raße
Halteplatz : Mainz Markt
Rückfahrt von Mainz 17 Uhr vom Markt.

Um einer Oberfüllung vorzubeugen müssen Karten bis Don¬
nerstag 12 Uhr bei mir gelöst sein. Fahrpreis Mk. 1.—

Hin und Zurück

Franz ßreckheimer
GaSthaus zum Frankfurter Hof, UntermainStr. 25

i ©©©©■» ©OS 8 ©©C®« ©®-®®®©®®C'©

2 Ratschläge
für öle Seliönheitspflege auf der leise
1» Znr natürlichen Brün»
njnig der Staut fette man vor
und nach der Besonnung die Laut , Ins¬
besondere Gesicht undHnnde mit Creme
Leodor gründlich ein; man erzielt dann
ohne schmerzhafte Rötung eine ge¬
sunde, sonyengedräunte Hauisärbung.
Creme Leodor — fettfref in roter
Packung: fetthaltig in blauer Packung
— Tube 60 Pf . und 1 Mt -, Leodor-
Ebc'.fetfe 60 Pf. In allen Chlorodont-
Bertaussstellen zu haben.

S . Km ? Erlangung schönei
weißer Zäbne putze man frül
und abends die Zähne mit der herrlick
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont
die auch an den Seitenflächen, mi
Hilfe derChlorodont-Zahnbürste einet
elfenbeinartigen Glanz erzeugt. -
Chlorodont-Zahnpaste, Tube 64 Pf
und 90 Pf ., Chlorodont- Zahnbürst!
1 Mk., Kinderbürste 60 Pf., Chloro
dont-Mindwasser 1 Mk.

LMM
Tonfilm-
Sondernummer d
2 große M
Preis -Ausschreiben

100000 Mark für H
gute Tonfilm-Ideen! ^
10001 schöne Preise für n
ein Filmbilder - RätselI

KaufenSiedasaufschlufe - O
reidie VOCHE - Heft, das
Sie hinter die Kulissen O
des Tonfilms fuhrt

Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß bei allen Erklä¬
rungen die nach dem 15. Just 1931 eingehen , ein Zuschlag
von 10 Prozent des endgültig festgesetzten Gewerbesteuer-
Erundbetrages auferlegt werden kann. Steuerpflichtige , die
trotz dieser Erinnerung keine Erklärung abgeben , werden auf-
Erund von Schätzungen veranlagt . Gegen die Höhe der Schät¬
zung steht dem Pflichtigen alsdann nur noch die Beschwerde
an die Regierung in Wiesbaden zu.

Ffm .-Höchst, den 29 . Juni 1931.
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschusses für den

Veranlagungsbezirk des Main -Taunus -Kreises.
Tgb . Gew . 48/1II I . V . : Dr . Kohl . Regierungs -Assessor

Für den Monat Juli ds . Js . wird die Erlaubt
Mittwochs und Samstags jeder Woche in der
Ahr vorm , bis 5 Uhr nachm, im Eemeindewald
Kiefernzapfen zu sammeln . Die Sammler haben
sigen Bürgermeisteramt einen Erlaubnisschein zü
den sie beim Sammeln stets mitzuführen haben . Es
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß das
von Aerten und Beilen streng verboten ist
lungen ziehen Bestrafung und Entziehung des
scheines nach sich.

Flörsheim , den 7. Juli 1931
Der Bürgermeister
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StadthausH 1''

Und 13
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schnei.
Lenges
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kä »» "
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>,? ie ei
, ' che r

Aus

Kirchlichs Nachrichten für Wörsheim ĵ Bgjjeyj8j njC|jjS
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr 3. Seelcnamt für Magr . Schwarz , 6.30 Uhr ; i
Leistung gsm öen Ausscliisos

Brautamt.

Donnerstag 6 Uhr Amt f. die Verstorben , der Familie Mich.
Richter und Anton Simon , 6.30 Uhr Amt für den
gef. Josef Schütz.

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für die verst . Eltern (Kranken¬
haus ), 6.30 Uhr Amt für Phil . Jak . Dörrhöfer und
Anna Maria , 7.30 Uhr nachm. Paramentenverein.

Samstag 6 Uhr hl . Messe zu Ehren der immerw . Hilfe,
/Schwesternhaus ), 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Anna
Kath . Höckel.

r “ % . 58,
Wer"" m 37,

SüIiltÜ ßitcr oon 55,
fisrlüllii ulte
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MW !»"mWb.80,
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Kuder - Vefgf
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MM » « SUf.

Treten Sie darum dem

ÄWt M-,ch-
1 Posten

Sme»-Sss«tt-
Wm “S . 4.99
1 Posten

lÜXPIUM
M « ii-M « r j ggStück

Me m
Pfund von lowUan

der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei.

Sie erhalten vierteljährlich

wmm

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

MlA
Weit über 180000 Mitglieder!

Melden Sie noch heute
Ihren Beitritt anl

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

Am Sonntag , de« F soll
fährt  Herr Franz ÄH tZU ve
mit seinem Auto ^ ^ Uche

Heidelbe -iAtzatsc
Es können noch e>H 'klram
soncn mitfahren. -tJ

8 Uhr , Rückkehr % , ,- —<Ldem
Ein gebrauch ^' - Mf

fkthrr
zu kaufen gesucht^

im Verlag der
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